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Ansprache
Schloss Grafenegg
Festkapitel
1. 20 Jahre Komturei St. Pölten

Dieses Festkapitel gibt der Komturei St. Pölten die Gelegenheit, an ihre Gründung vor 20 Jahren zu erinnern.

Dr. Gerhard Bonelli und der verstorbene Ordensbruder Roland Dobersberger sind die Väter der Komturei St. Pölten. Beiden Ordensbrüdern sind wir zu Dank verpflichtet.

Sie haben nicht nur die Gründungsinitiative ergriffen, sondern auch in verschiedenen Aufgaben und Verantwortungsbereichen der Komturei gedient.

Das ist eigentlich eine zu formale Feststellung. Beide haben mit großer Begeisterung unsere Gemeinschaft begleitet. Immerhin:
es mussten Kandidaten und Kandidatinnen gefunden werden;
es galt das ganz normale Komtureileben zu initiieren;
durch die Einbeziehung der Familienangehörigen sollte die Komturei eine eigene Note bekommen (wir haben die Bezeichnung „Ordensfamilie“ ernst genommen);

es galt für die Komturei eine gute „Beheimatung“ zu finden – die wir bei der „Congregatio Jesu“ über viele Jahre gehabt haben und jetzt im St. Pöltner Priesterseminar haben.

Stichwortartig möchte ich nur ein paar Initiativen aus diesen 2 Jahrzehnten erwähnen, an denen sich das gute Miteinander dieser Gemeinschaft zeigt:

bereits drei Mal haben wir für die österreichische Statthalterei eine Investitur ausgerichtet;

die Idee des „Adventmarktes“ ging von St. Pölten aus;

gemeinsame kurze Reisen haben uns gut zusammengeführt;

und als Propst des Stiftes Herzogenburg freue ich mich, wenn die Ordensfamilie an bestimmten Festtagen an der Liturgie in der Stiftskirche teilnimmt.

Vergelt’s Gott für diese 2 Jahrzehnte gemeinsamen Lebens!

Danken Sie mit mir Gerhard Bonelli für die Gründungsinitiative vor 20 Jahren.

Denken wir ein paar Augenblicke im Gebet an Roland Dobersberger!

2. Gedanken zum Leben unserer Komtureien

Dieses Komtureijubiläum gibt mir auch Gelegenheit, über das Leben in unseren Komtureien nachzudenken.

Selbstverständlich muss für uns immer „das Fenster nach Jerusalem“ offenstehen, wie wir das im alttestamentlichen Buch Esther lesen. Die Christen im Hl. Land und das Patriarchat Jerusalem sind unser erstes Herzensanliegen.

Aber wir dürfen das „Hl. Land in der Heimat“ nicht vergessen.

Das Leben in den Komtureien ist in der heutigen kirchlichen und gesellschaftlichen Situation ganz wichtig:
Komtureien müssen heute zu lebendigen kirchlichen Zellen werden!

Komtureien müssen heute Schulen des Gebetes und der theologischen Bildung sein – aber mit einer gesunden Lehre!

Komtureien sind Orte des Gottesdienstes und der Anbetung!

Komtureien sind keine Vereine, sondern Lebensgemeinschaften!

Komtureien sind keine Freizeiteinrichtungen mit Beliebigkeit, sondern kirchlicher Dienst!

Komtureien genügen sich nicht selbst, sondern haben einen missionarischen Auftrag und eine unverzichtbare Zeugenschaft!
Komtureien sind keine idealistischen Vereinigungen, sondern Gemeinschaften mit Brüchen und Spannungen – aber mit der Bereitschaft zu Entfeindung und Versöhnung!

Komtureien sind keine elitären Zirkel, sondern Orte der Geschwisterlichkeit!
Komtureien müssen heute Zellkerne für eine neue kirchliche Entwicklung werden!

Komtureien sind Berufungsgemeinschaften, und zwar berufen vom auferstandenen Herrn!

Geben wir auf unsere Komtureien acht!

Der Komturei St. Pölten wünsche ich eine vom Herrn gesegnete Zukunft.
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